
Offener Brief an alle Reudnitzerinnen und Reudnitzer

Rechtsextreme instrumentalisieren den Tod von Michelle

Wie  alle  Leipziger  Bürgerinnen  und  Bürger  sind  wir  tief  betroffen  und 
entsetzt über den schrecklichen Mord an der 8-jährigen Michelle in unserem 
Stadtteil. Unser Mitgefühl gilt den Eltern und Angehörigen des Opfers, deren 
Leid niemand ermessen kann. 

Mit großer Sorge erfüllt uns, dass Rechtsextreme das Verbrechen an dem 
Mädchen  ausnutzen,  um  ihre  menschenverachtende  und 
demokratiefeindliche Ideologie zu verbreiten. Der Schock, die Wut und die 
Ratlosigkeit in der Bevölkerung werden von Rechtsextremen in ungeheurer 
Respektlosigkeit  gegenüber  dem  ermordeten  Kind  für  ihre  politischen 
Zwecke missbraucht. 

In  den  vergangenen Tagen  fanden in  Reudnitz  mehrere  Demonstrationen 
statt, die Rechtsextreme offen vereinnahmt haben, um auf Transparenten 
unverhohlen  einen  „Nationalen  Sozialismus“  zu  fordern.  Noch  bevor  die 
schreckliche  Vermutung  zur  Gewissheit  wurde,  dass  Michelle  einem 
Gewaltverbrechen zum Opfer gefallen ist, forderten sie die „Todesstrafe für 
Kinderschänder“. 

Diese Forderung darf nicht verwechselt werden mit dem verständlichen Ruf 
nach einer harten Bestrafung der Täter. Sieht man solch eine populistische 
Phrase in Verbindung mit Plakaten wie „Nationaler Sozialismus jetzt!“, so 
wird deutlich, worum es den Neonazis wirklich geht: Nicht in erster Linie 
um den Schutz unserer  Kinder, sondern um den Aufbau eines totalitären 
Staates. 

Wir alle verurteilen dieses furchtbare Verbrechen. Dennoch sollten wir in 
dieser  aufwühlenden  Situation  besonnen  bleiben  und  uns  nicht  von 
Rechtsextremen  vereinnahmen  lassen.  Demokratie  und  freiheitlicher 
Rechtsstaat sind und bleiben die Grundlage für den Schutz unserer Kinder 
und der gerechten Bestrafung von Menschen, die ihnen Leid antun.
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